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HerbstapFel
WALDVIERTLER BÖHMER

Grundfarbe weißlichgelb; 
Deckfarbe purpurrot bis rosa,

lentizellen nur in der röte 
als helle tupfen auffällig

aroma sortentypisch und ungewöhnlich

samen sehr zahlreich, dunkelbraun
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Herkunft und Verbreitung
es handelt sich um eine Waldviertler lokalsorte, die wahrscheinlich 
um 1890 (oder früher) im raum Merkengersch entstanden ist und 
von Josef löschnig 1916 erstmals beschrieben wurde. Der Name 
„böhmer“ stammt von einem Obsthändler und soll an die süd tiroler 
sorte Kalterer Böhmer erinnern, die eine gewisse Ähnlichkeit in 
der  Färbung und den schalenpunkten zeigt. Im Verbreitungsgebiet 
trägt der apfel das synonym Tiroler. Die baumschule bauer aus 
 Merkengersch forcierte die sorte und führte sie in den 1950er  Jahren 
im  sortiment (Gaber 1994). Heute sind bäume des Waldviertler 
 Böhmers im nordwestlichen Waldviertel vereinzelt zu finden. Die ab
gebildeten Früchte stammen von einem fünfzehnjährigen Halbstamm 
aus dem arCHe NOaH schaugarten in schiltern. Die sorte ist hier 
erstmals vollständig charakterisiert. Die beschreibung unterscheidet 
sich in einem punkt von der erstbeschreibung durch Josef löschnig, 
der die reifezeit mit Oktober und die Haltbarkeit mit Mai angibt. 
Diese angaben treffen nach eigenen erfahrungen nicht zu.

fruCHt- und bAuMbeSCHreibung
GrÖsse UND FOrM
Mittelgroß, manchmal auch groß; kugelförmig oder flachkugelig; 
60 mm hoch und 75 mm breit, unregelmäßig gebaut, im Querschnitt 
fünfkantig; unregelmäßige Kanten laufen über ganze Frucht; auffällig 
ist in manchen Jahren die große Zahl an Zwillingsfrüchten und die 
verkümmerten Fruchtansätze am stiel

sCHale
Glatt, glänzend, fettig; Grundfarbe grünlichgelb bis weißlichgelb; 
Deckfarbe purpurrot bis rosa, verwaschen bis flächig; Deckfarben
anteil 30 %; Lentizellen nur in der Röte als helle Tupfen auffällig; rost 
fehlend

KelCH
Groß, geschlossen; Kelchblätter graufilzig, lang, mittelbreit, zusam
mengeneigt, in sich verdreht, enden zurückgeschlagen; Kelchbucht 
variabel von mitteltief bis tief und mittelweit bis weit; typisch mit 
 Falten; Kelchbuchtrand sanft bis stark höckerig (v. a. bei kleineren 
Früchten)

stIel
sehr lang, meist über 30 mm; dick, manchmal auch dünn, oft mit ver
kümmerten „Zweitfrüchten“, hellrot; einsenkung tief, sehr weit, nicht 
oder kaum (strahlig) berostet

FrUCHtFleIsCH
Weiß; feinzellig, weich, sehr saftig; erfrischend säuerlich, genügend 
süß; Aroma sortentypisch und ungewöhnlich

KerNHaUs
Groß, mittelständig; Gefäßbündel herzzwiebelförmig; achse und 
Kammern offen, Wände wenig zerrissen, rucksackförmig; Samen 
sehr zahlreich, gut ausgebildet, länglich oval, lang zugespitzt, 
8,5 mm lang und 4,5 mm breit, dunkelbraun

pFlÜCKreIFe
ende september

GeNUssreIFe UND HaltbarKeIt
Vom baum weg genießbar und gleich zu verarbeiten, haltbar bis 
Dezember

blÜte, pOlleNspeNDer, beFrUCHtersOrteN
blüte ist weiß und erscheint mittelfrüh; pollen wahrscheinlich gut

WUCHseIGeNsCHaFteN
Wuchs vor allem in der Jugend sehr stark, bildet in der baumschule 
gerade und äußerst kräftige stämme; später nur mehr stark; bildet 
schöne hohe pyramidale Kronen

GeeIGNete baUMFOrM
Halb und Hochstamm

krAnkHeitSAnfÄLLigkeit
mittelhohe anfälligkeit für schorf, nicht für Krebs, kaum wurmig

bOden- und kLiMAAnSPrÜCHe
Wegen der anfälligkeit gegenüber schorf sind windige und nicht zu 
regenreiche Gebiete bei auspflanzungen zu bevorzugen. aufgrund 
der starken Wuchskraft auch für böden mittlerer Güte geeignet, sehr 
warme lagen sind zu meiden. Die Früchte hängen windfest.

ertrAg und eignung
Die sorte bringt alle zwei Jahre verlässlich sehr hohe ernten. Der 
apfel ist in erster linie ein Wirtschaftsapfel. Die saftausbeute ist 
sehr hoch, der Gehalt an Zucker und säure ist ausreichend und das 
 Verhältnis harmonisch. Die großen Früchte lassen sich leicht klauben 
und können bereits im september gut verarbeitet werden. 
Der apfel ist optisch sehr ansprechend und fällt beim Frischverzehr 
durch ein sortentypisches und ungewöhnliches aroma auf, dessen 
beurteilung gemischt ausfällt. Der Waldviertler Böhmer wächst kräftig 
und ist ein imposanter und schöner landschaftsobstbaum.

ÄHnLiCHe frÜCHte
Apfel aus Croncels (Transparent von Croncels): diese sorte ist durch 
die großen, schwarzbraunen samen vom Waldviertler böhmer unter
scheidbar und ist außerdem sehr druckempfindlich.
Kalterer Böhmer: Der apfel ist in der Form regelmäßig, reift später 
und unterscheidet sich im Geschmack. 
Spätblühender Taffetapfel: ähnlich in Form, Größe und Grundfarbe, 
unterscheidet sich in Geschmack, Deckfarbe und vor allem durch den 
sehr späten blütezeitpunkt.

Die Sorte wurde von bernd Kajtna und roland Gaber beschrieben. 
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